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Badischer Landtag.

-j-j- Karlsruhe , 13. Mai. Siebeuundvierzigste öffent¬
liche Sitzung der ZweitenKammer , unter dem Vorsitze
des Präsidenten Hildebrandt . (Ausführlicher Bericht .)

Bon Seiten der Regierung sind anwesend: Der Präsident
de- Justizministeriums, Staatöminister vr . Stabel , und
Ministertalrach Ammann .

Der Präsident eröffnet die Diskussion über die dritte
Vorfrage, die Einrichtung von Schöffengerichten für die
erste Instanz in Strafsachen.

Staat -minister vr . Stabel : Heute handle eS sich darum,
ob die gestern beschloffcuen Grundsätze der Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit durchgeführt werden sollen und können. Gerade
die in Frage stehenden niederen Strafsachen aber hatten der
Regierung und wahrscheinlich auch der Kommission am meisten
Schwierigkeiten bereitet. Der Satz stehe vor Allem an der
Spitze : daß ein öffentliches mündliches Verfahren vor dem
Eiuzelrichter eigentlich bloS auf dem Papier bestehe , aber
keine Wahrheit sei ; die Erfahrung bezüglich der Zivilsachen ,
für welche dies Verfahren bei den Amtsgerichten schon besteht,
bestätige eS. Zu Oeffentlichkeit und Mündlichkeit gehöre eia
Kollegium , die Frage sei nur, welche -.

Die Ueberweisung der amtsgerichtlichen Sachen an die
Kreisgerichte würde für die letzteren durch die allzu große
GeschäftSüberhäufung zum Verderben werden .

Unter diesen Umständen habe die großh . Regierung ihr
Augenmerk auf ein bereits in mehreren deutschen Staaten be¬
stehendes Institut gerichtet, auf daS Schöffengericht . Die
Schöffen sollen jedoch nicht bloße Statisten , sondern stimmbe¬
rechtigte Richter sein , und vor ihnen soll öffentlich mündliches
Anklageverfahren stattfiuden. In Rechtsfragen werde zwar
die Unterstützung deS Richters durch die Schöffen von keinem
sonderlichen Werth sein, allein in Strafsachen sei die Thatfrage
die Hauptsache .

Die Einrichtung der Schöffen sei aber auch in anderer Be¬
ziehung wüuschenswerth , durch sie würden mancherlei mit dem
Einzelrichteramt verbundene Widerwärtigkeiten vermieden .

Die weitere Frage sei nun die, ob ein Rekurs gegen die Ur-
theile de- Schöffengerichts stattfinden soll. Die Konsequenz
de- gestrigen Beschlusses scheine darauf hinzuführeu , auch hier
den Rekurs zu beseitigen; darauf kann aber die Regierung
nicht eingehe». Gegenüber der Aufhebung des Rekurses
müssen in der Besetzung des Gericht - besondere Garantien
gegeben sein ; diese finden sich aber bei der Besetzung des
Schöffengerichts nicht. Eine Kassation müßte denn doch we¬
nigsten- gegeben werde« ; diese beruht aber auf der Einhaltung
besonderer Förmlichkeiten des Verfahren- , eine Voraussetzung ,
die man bei geringfügigen Sachen nicht beobachten kann.

Die Kommissiou ist in der vorliegenden Frage für wesent¬
liche Beibehaltungdes bisherigen Verfahrens, mit der Aende-

rung, daß auf ergriffenen Rekurs eine mündliche öffentliche
Hauptverhandlunggepflogen werden soll . Dieser Vorschlag
wäre allerdings der beste, wenn man die Schöffen nicht wolle .
Die Idee der Schöffengerichte sei eine schöne ; durch die unmit¬
telbare Betheiligung des Volks an der Rechtspflege werde
dessen RechtSsiun selbst gehoben. Es komme nun darauf au,
ob das Volk daS Institut der Schöffen wirklich mit Lust und
Liebe aufuehmen werde , ob es darin, wie die Regierung hofft,
ein Ehrenamt oder aber nur eine Belästigung sehe ; darüber
haben zunächst die Vertreter des Volks zu entscheiden. Für
den Fall der Verneinungkönne die Regierung auch dem Kom-

missiousantrag zustimmeu.
Abg. Fiugado : Der Vorzug der neuen Kreisgerichtsver-

faffuug beruht in Strafsachen hauptsächlich daraus, daß alle
Beweiserhebungen vor dem «rtheilenden Gericht vor sich
gehen, diese- Zeugnisse und Gutachten nicht durch die Vermitt¬
lung eines andern Richters , sondern, wie bei den Schwur¬
gerichten, aus der unmittelbaren Anschauung kennen lernt , den
Angeschuldigteu wie den Beschädigten vor sich hat, und des¬
halb jedenfalls aller Zweifel über die unverfälschte Wahrheit
der Grundlagen des Urtheils schwinden muß .

Wenn mau nun , wie dies in dem Bericht Ihrer Kommission
klar dargestellt ist, zugeben muß , daß dieses bei den amtSge-
richtlicheu Strafsachen nicht durchzuführen ist , so halte ich es
bezüglich der strafgerichtlichen Verfolgung der kleinen gericht¬
lichen Vergehen und polizeilichen Uebertretungen für ange¬
messener und besser, dem Antrag Ihrer Kommission Folge zu
geben, alS eia Institut zu schaffen , das dem Volk selber ganz
fremd ist , wofür nicht das mindeste Bedürfniß vorliegt, daraus
überdies für die Bürger mancher kleinen Gerichtsstadt eine
allzu große Belästigung und Zumuthung materieller Opfer er¬
wächst, und welches zudem die Hauptvortheile der Oeffentlich¬
keit und Mündlichkeit gar nicht ersetzt ; denn die Schöffen
wohnen ja den Beweisverhaudlungen nicht bei , sondern nur
der Schlußverhandlung und Urtheilsfaffung. Alles Andere
hat der Amtsrichter wie bisher allein in der Hand.

Ich unterstütze deßhalb den Antrag Ihrer Kommission .
Abg. Häusser beantragt die Wiederherstellung des Regie -

ruugsentwurfs. Die Majorität der Kommission hat das
Schöffeninstitut verworfen , aber nicht , wie hie und da behaup¬
tet wurde , aus politischen Gründen, sondern blos geleitet von
unparteiischer Rücksicht auf die Zweckmäßigkeit. Sie besorgte ,

dies Institut könnte nicht die nöthige Sicherheit bieten, man
wünschte deßhalb eine Reihe von Garantien , erkannte aber,
daß durch deren Hinzuziehung die Einfachheit leide, und verlor
schließlich das Vertrauen zu der Ausführbarkeit des Entwurfs ;
ein weiteres Motiv war andererseits die geforderte Beibehal¬
tung des Rekurses , wodurch man das Ansehen des Schöffen¬
gerichts beeinträchtigt hielt . Die „Gerichtsbeischläfer" unserer
schwäbischen Nachbarn trugen auch nicht dazu bei , das Ver¬
trauen in die Einrichtung zu erhöhen. So wurde die über¬
triebene Sorge vor mangelnder Betheiligung des Volks, nicht
aber politische Gründe oder prinzipielle Abneigung , Veranlas¬
sung der Ablehnung Seitens der Kommission.

Seiner Ansicht nach bleibe jedoch die Kommission mit ihrem
Vorschlag dem gestern beschlossene» Grundsatz der Durchfüh¬
rung von Oeffentlichkeit und Mündlichkeit nicht treu . Wie
der Hr . Justizminister richtig bemerkt habe, sei das Einzel¬
richteramt nur auf dem Papier eine öffentlich-mündliche Ein,
richtung , nicht aber in Wirklichkeit . Selbst wenn die bei¬
den Schöffen nichts weiter wären , als Suppleanten zu
dem , trss kaciunt oolivglum"

, seien sie schon von Bedeu¬
tung . Sie seien aber mehr als dies . Die Schöffen wer¬
den aus dem Volke genommen ; gerade die nieder» Straf¬
sachen sind vor Allem dazu angethan , von diesen Volks¬
richtern abgeurtheilt zu werden. Die Justiz wird unbe¬
dingt an Vertrauen im Volke gewinnen , weil sie mit dem
Volke in Verbindung steht , die Richter ihm entnommen sind.
Die Belebung und Schärfung des Rechtssinns , die Schule
für das öffentliche Leben sind ein nicht zu unterschätzender Ge¬
winn , um derentwillen man dem Volke wohl ein mäßiges
Opfer zumutheu darf. Auch die Erfahrungen in Oldenburg und
Hannover, wo das Schöffeninstitut besteht , sind höchst gün¬
stige . Redner belegt dies durch Mittheilung von Zuschriften
und Gutachten dortiger Juristen , und glaubt schließlich ,
wenn daS Institut angenommen werde , sei eS zweckmäßig,
dort an Ort und Stelle es näher kennen zu lernen.

Abg. Kirsner : Die Majorität der Kommissiou sei
eigentlich dem Schöffeninstitut geneigt gewesen, und man habe
eS nur fallen lassen , weil man sein Ansehen durch die von der
Regierung festgehaltene NothwendigLm de- Rekurses beein¬
trächtigt glaubte ; in Oldenburg sei eben durchgängig und nicht
blos gegen die Schöffengerichte der Rekurs statthaft . Er selbst
sei dem Institut der Schöffen zuzethau.

Abg. K nie s : Er habe Anfangs das Schöffeninstitut freu¬
dig begrüßt , bei näherer Betrachtung seien ihm jedoch Beden¬
ken aufzestiegen. Auch bei Einführung der Schöffen bleibe ja
doch noch bezüglich der mittleren Strafsachen eine Lücke, die
nicht durch volksthümliche, sondern durch rechtsgelehrte Rich¬
ter ausgcfüllt werde. Deßhalb könne man wohl auch mit der
Einführung der Schöffen dis zur vollständigen Durchführung
des Prinzips warten. Es sei überdies ein Unterschied zwischen
den Schöffen und den Schwurgerichten , indem die erstcren
nicht blos die That-, sondern auch die Rechtsfrage zu entschei¬
den hätten , deßhalb werde auch die Rekursfrage nicht gleich
zu beurtheilen sein . Ein weiteres Bedenken sn der von den
Bürgern geforderte Arbeitsaufwand, da sie bei uns nicht blos
wie in Oldenburg die Polizei -, sondern auch eine große An¬
zahl Kriminalsachen zu entscheiden haben werden . Nach alle
Dem glaube er, daß das Institut kein populäres sein werde ;
ebensowenig könne er sich übrigens mit dem Kommissionsan¬
trag befreunden , der das Prinzip der Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit hier blos auf dem Papier durchführe. Redner
stellt deßhalb den Antrag auf Durchführung dieses Prinzips
vor dem Einzelrichter, wie etwa in Kurheffen und Bayern ,
ohne das Institut der Schöffen.

Abg. Lamey (Karlsruhe) : Zunächst wolle er den Vor¬
wurf der Inkonsequenz von den Vcrtheidigern des Schöffen¬
instituts zurückweisen ; die Kommissiou viel eher sei inkonse¬
quent . Das aus der Beibehaltung des Rekurses hergenom¬
mene Argument gegen die Schöffen beweise Nichts , denn man
lasse ja doch den Rekurs gegen den Amtsrichter zu , warum
nicht auch gegen die Schöffen. Die Konsequenz , wohin die
Kommission gelangen mußte, wäre nicht die Beibehaltung des
Einzelrichters , sondern die Verweisung der amtszerichtlichen
Sachen an die Kreisgerichte gewesen ; denn die Abschaffung
des Rekurses beruht auf der Idee , daß man gleich Anfangs
das beste Gericht zur Entscheidung aufstellt.

Eine derartige Verweisung an das Kreisgericht ist aber
wegen der allzu großen Geschäftslast nicht möglich, und so
gelangt man zu der Auskunft , vor den Kreisgerichten ein an¬
deres Gericht aufzustellen , dessen Entscheidungen an die Be¬
dingung geknüpft sind, daß die Betheiligten sich dabei be¬
ruhigen.

Man kann sagen, schon das Schöffengericht sei das hin¬
reichend gute Gericht ; man setze auf es das nöthige Ver¬
trauen , daß es im Durchschnitt die rechte Entscheidung treffe ;
bei der einfachen Besetzung deS Gerichts mit blos zwei
Schöffen ist jedoch wohl diese Garantie nicht vorhanden und
deßhalb ein Rekurs geboten. Nicht einzusehen ist aber, wie
dadurch die Ehre des Schöffen verletzt werden sollte ; es wird
ja gegen das Urtheil des Schöffengerichts rekurrirt , und
in diesem sitzt ja auch der Amtsrichter , dessen Ehre Niemand
durch den Rekurs für beeinträchtigt hält ; die Schöffen stehen
auf gleicher Stufe mit ihm ; sie werden dies als eine Ehre be¬
trachten und nicht höher stehen wollen . In geringen Polizei¬

sachen werde man überdies nicht so sehr au dem Rekurs fest«
halten.

Wir haben alle Ursache, den Werth und die Bedeutung der
Schöffen hoch anzuschlagen, denn durch sie wird erst die Würde
und das Ansehen des Gerichts hergestellt. Das Eiuzelrichter -
institut ist auch nach dem Vorschlag des Abg . Knies nur ein
Scheinbild würdiger, öffentlich -mündlicher Einrichtung .

Der Eiuwand , daß in den mittleren Strafsachen eine Lücke
des Systems vorhanden , führe nicht , wie behauptet, zu einer
Weglassung der Schöffen in unterer Instanz , sondern gerade
zu ihrer Einführung , denn dann wird die Ergänzung der mitt¬
leren Lücke um so leichter sich Bahn brechen .

Ein Widerwille gegen das Schöffeninstitut werde sich nicht
zeigen , eher das Gegentheil . Wenn man daS Prinzip der
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit wirklich durchführen will , so
kommt es zunächst nicht auf die Spitze an , sondern vor Allem
auf den Aufbau des breiten Fundaments , und dies sind die
Schöffen , eher als die Geschwornen. Die jetzige Art der Er¬
ledigung der Polizeistrafsachen erweckt überall kein Vertrauen,
dies wird anders werden , wenn öffentlich und mündlich ver¬
handelt wird ; und darin besteht gerade der außerordentliche
Werth der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit , daß auch die Be¬
handlung der Polizeistrafsachen den ihr bis jetzt noch ankle¬
benden Charakter des Mißtrauens und der Gehässigkeit im
Volke verlieren, und als das erscheinen wird , was sie sein soll,
als wahre Gerechtigkeitöpflege. Er selbst sei ein großer
Freund des Schöffengerichts , denn er habe die beste Ansicht
von der mächtigen und erhebenden Wirkung desselben . Aber
nicht blos für das Volk , auch als tüchtige und unentbehrliche
Schule für unsere Beamten habe das Schöffengericht seine
große Bedeutung. Wir wollen überall Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit , in Kreisgerichteu und Schwurgerichten und
auch bei der Verwaltung, und wir wollten die erste Schule da¬
zu verschmähen , ohne die wir in allen diesen Einrichtungen
bald lahm gelegt werden durch den Mangel an tüchtigen
durchgebildeten Kräften ! Selbst nufere sonst so tüchtigen
Schwurgerichte leiden noch an dem Fehler der Langsamkett
und Schwerfälligkeit ; dies wird nicht anders werden, so lange
der Grundsatz der Oeffentlichkeitund Mündlichkeit nicht durch,
weg auch schon von unten an durchgeführt ist. Die Kommis¬
sion aber thut dies nicht, und das mache er ihr zum Vorwurf.
Gegen die Beseitigung des Rekurses sei er nicht etwa deß-
halb, weil er der Intelligenz der Schöffen nicht vertraue , son¬
dern , weil der lokale Charakter und die dadurch bedingte, un¬
willkürliche Befangenheit des Schöffengericht- den Rekurs
wünscheuswerth mache. Bei Geschwornen sei Befangenheit
wegen der Größe der Bezirke nicht zu befürchten. Dem
Schöffen treten aber eine Menge lokaler Beziehungen nahe,
von denen er sich nicht leicht frei machen kann ; dies gilt na¬
mentlich von aufgeregten Zeiten , in denen eS für den Ange-
schnldigten nicht allein bedenklich, sondern auch für die Staats¬
gewalt gefährlich sein kann , dem Schöffengericht ohne Rekurs
preisgegeben zu sein ; es ist daher wenigstens in den bedeuten «
dern Fällen der Rekurs beizubehalteo.

Die Belästigung der Schöffen werde keine allzu große sein ;
eine außergewöhnliche Thätigkeit werde ihnen nicht zuge-
mnthet , in der Stadt würden sie häufiger , auf dem Lande
wohl nicht öfter als alle vier Wochen zusammenkommen
müssen .

Wenn auch Anfangs die Theilnahme im Volk noch mangle,
so werde sie bald sich zeigen ; man werde sich der Ehre freuen ,
an den Staatsgeschäften Theil zu nehmen, und das Institut
selbst werde sehr bald zu Ansehen und Ehren kommen.

Abg. Achenbach stimmt für Schöffen, aber nur unter der
Voraussetzung, daß der Rekurs beibehalten werde ; er unter¬
stützt deßhalb den Antrag des Abg . Häusser.

Abg . Schmitt : Die Gründe , welche der Abg . Lamey zur
Rechtfertigung des Rekurses angeführt , ließen sich eben so gut
gegen das Schöffeninstitut geltend machen . Er stimme für
den Antrag des Abg. Knies .

Abg. Mays vertheidigt die Kommission gegen den ihr ge¬
machten Vorwurf der Inkonsequenz ; erst nach Ablehnung
mehrerer anderer Vorschläge gelangte man zu dem jetzigen
Kommissionsantrag. Redner selbst erklärt sich auch jetzt für
das Schöffengericht unter der Voraussetzung der Beseitigung
des Rekurses, und motivirt seine Ansicht. Die Frage des Re¬
kurses sei hier die gleiche wie bei den Kreisgerichten ; eia Re¬
kurs , der schließlich doch nur bezüglich der unrichtigen Beant¬
wortung der Thatfrage gegeben werde (weil auch nach dieser
Beseitigung für die Rechtsfrage die Nichtigkeitsbeschwerde
möglich sei) , biete , da auch in zweiter Instanz bloS drei
Richter entscheiden würden , kein größeres Gewicht.

Abg. Eckhard berührt den gestern von ihm gestellten An¬
trag, dessen Prinzip die möglichste Beiziehung des bürgerlichen
Elements zu der Strafrechtspflege sei ; dieses Prinzip wolle
er, wenn es auch für die Kreisgerichte abgelehnt sei, wenig¬
stens in erster Instanz durchgeführt sehen ; so bleibe ihm die
Hoffnung, daß es sich später auch in den mittleren Strafsachen
Dahn breche. Er fei deßhalb für die Schöffen; den Rekurs
halte er wegen der Unmöglichkeit , die erste Verhandlung zu
wiederholen, für unthunlich ; wenn sich aber der Grundsatz der
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit nicht anders erreichen lasse, so
werde er auch für die Zulassung des Rekurses stimmen , um
nur die Schöffen nicht aufgeben zu müssen . Denn nur durch



das Schöffengericht sei, wie schon bemerkt , die eigentliche Würde
des Gerichts hergestellt .

Redner verweist auf die Thronrede und die in der Dank¬

adresse ausgesprochene warme Begrüßung der hohen Verhei¬
ßung , daß das bürgerliche Element zugezogen werden solle ;
jetzt handle eS sich darum , dies auszuführen . Das anfäng¬
liche Gefühl der Belästigung werde beim Volke bald dem Ge¬
fühl des Wohlbehagens weiche » , der Freude darüber , daß man
das Volk zu den wichtigsten öffentlichen Funktionen beizieht .

Abg . Moll : Auch er habe die Schöffen außerordentlich
freudig begrüßt und werde ihnen mit oder ohne Rekurs treu
bleiben , denn die Schattenseiten deS Instituts werden von des¬
sen Lichtseiten weitaus überwogen . Redner verweist auf die
günstigen Urtheile aus Hannover , und warnt , daß man nicht ,
in der Meinung , durch die Beseitigung des Instituts den Dank
des Volkes zu verdienen , zu dem Gegentheil gelange .

Abg . Seiz motivirt seine Abstimmung für Schöffen mit
Rekurs .

Abg . Spohn : Er habe anfänglich beabsichtigt , gegen das
Schöffeninstitut zu stimmen ; aber er sei , wie er offen beken¬
nen wolle , durch die Diskussion bekehrt worden und werde
für Schöffen mit Rekurs stimmen . Hauptsächlich sei für ihn
bestimmend , daß daS Schöffengericht als Bildungsschule für
unsere Juristen nicht zu entbehren sei.

Abg . Knies : Der für die Verheißungen der Thronrede
ausgesprochene Dank bedinge nicht , daß man gleich mit jeder
Ansicht über die Ausführung einverstanden sei. Die Konse¬
quenzen des Prinzips der Betheiligung des bürgerlichen Ele¬
ments hält Redner im Gebiete der Verwaltung für wichtiger
und gerechtfertigter . An eine Theilnahme des Volks bezüglich
des Schöffeninstituts glaube er nicht recht , und werde deßhalb
nach Ablehnung seines Antrags für den Kommissionsanlrag
stimmen .

Abg . Kusel unterstützt den Antrag des Abg . Knies .
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit gälten ihm mehr , als Bethei¬
ligung des bürgerlichen Elements . Die größte Gewähr finde
er in der Mitwirkung deS Angeschuldigten bei Besetzung des
Gerichts durch Ausübung des Rekusationsrechts ; ohne dieses
Rekusationsrecht halte er die Schöffen wegen ihres lokalen
Charakters für bedenklich , obgleich er gern für sie stimmen
würde und auch von ihnen das Beste zu hoffen geneigt sei ; sie
seien jedenfalls des Versuches werth .

Abg . v . Stockhorn : Man müsse die Konsequenz nicht
auf die Spitze treiben , das sei Konsequenzmacherei , und führe
dazu , auch die Bürgermeisterämter kollegialisch einzurichten .
Es frage sich , wieweit soll man den Grundsatz ausdehnen ?
Der Vorschlag der Kommission wahrt das Prinzip der
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit vollständig , denn in jedem ,
auch dem geringfügigsten Fall kann der Angeschuldigte durch
den Rekurs die mündlich - öffentliche Wiederholung des Ver¬
fahrens herbeiführen . Die Regierung aber will auch für die
unbedeutendsten Sachen eine zweifache Beurtheilung der That -
frage , während doch für die schwersten nur eine Instanz
gegeben sei ; er könne sich durchaus nicht davon überzeugen ,
daß durch die Einrichtung von zwei Instanzen in Bagatell¬
sachen ein Vortheil erzielt werde ; das Verfahren vor dem
Amtsrichter dagegen habe den großen Vortheil der Schnellig¬
keit , Kosten - und Müheersparniß . Dem KnieS ' schen Antrag
könne er eben so wenig beitreten und werde einfach für den
Kommissionsantrag stimmen .

Abg . Haager : Er habe in allen Kommissionssitzungen
für Schöffen mit Rekurs gestimmt und werde auch jetzt dafür
stimmen .

Abg . v. Roggenbach : Das Thema sei nahezu er¬
schöpft , und er wolle deßhalb nur noch einige durch den vor¬
letzten Redner neu in die Debatte gebrachte Punkte berühren .
Der Vorwurf der Konsequenzmacherei sei zunächst unbegrün¬
det ; es handle sich hier um ein wirkliches , unter allen Umstän¬
den aufrecht zu erhaltendes Prinzip , um die Herstellung eines
Erstinstanzgerichts , das mit Würde und mit Erfolg seine Funk¬
tionen erfüllt . Dies ist von dem Einzelrichter nicht möglich ,
darin täuscht sich der Abg . Knies . Wir haben zwar Oeffent¬
lichkeit und Mündlichkeit vor dem Zivilrichter , aber cs wäre
besser , wir hätten diese Analogie für die vorliegende Frage
nicht .

Auf Eines wolle er noch aufmerksam machen : im germani¬
schen Rechtsleben wurde von je her das Unheil eines Kolle¬
giums von Standesgenossen , das aus dem Volk herausge¬
wachsene juäicium xariuw als ein großer Vorzug , als ein
Privileg betrachtet ; warum sollten wir Anstand nehmen , die¬
sen volksthümlichen Grundsatz in niedern Strafsachen anzu -
wendeu ?

Der befürchteten Befangenheit der Schöffen aber aus loka¬
len Rücksichten werde die lokale Kontrole entgegentrcten , und
dadurch werde das lokale Element gerade zur Unparteilichkeit
beitragen .

Der Einwand der Unvolksthümlichkcit verdiene wenig Be¬
rücksichtigung . Das Gesetz soll gut sein , dann ist es auch
volksthümlich ; dem richtigen Prinzip muß man aber unter
allen Umständen huldigen .

Abg . Lamey ( Karlsruhe ) antwortet auf mehrere nament¬
lich vom Abg . v . Stockhorn gemachte Einwarfe . Die Behaup¬
tung insbesondere , daß das Kollegialverfahren schwerfällig ,
könne er nicht zugcben ; die Schöffen machten das Verfahren
nicht weitläufiger , wenn man die Langsamkeit nicht von vorn
in das Verfahren hincintrage ; eher paßte dieser Vorwurf auf
das Einzelrichterverfahren , durch das außerdem die Forderung
der Unparteilichkeit des Amtsrichters nicht gewahrt werde , der
die Rolle eines Anklägers und Richters zugleich übernehmen
müsse .

Abg . Heide » reich glaubt , daß die Schöffen im Volke
nicht gut ausgenommen würden , und stimmt für den Antrag
des Abg . Knies , eventuell für den Kommissionsantrag .

Abg . Gschrey stimmt für Schöffen mit Rekurs , besonders
als BildnngSschule der Beamten .

Staateminister vr . Stabe ! erklärt sich nochmals gegen
die Beseitigung des Rekurses bei der Schöffeneinrichtunz und
gegen den Antrag des Abg . Knies .

Abg . Zischler bedauert , daß namentlich das juristische

Publikum an den Verhandlungen so geringen Antheil nehme ,
wie sich aus dem spärlichen Besuch der Gallerte ergebe , und
spricht sich schließlich für den Kommissionsaurrag aus .

Berichterstatter Prestinari : In der vorliegenden Frage ,
einer der schwierigsten , halte er sich verpflichtet , den gleichwohl
nicht von ihm herrührenden Kommissionsantrag zu vertheidi «

gen . Redner geht nun auf die einzelnen erhobenen Einwürfe
näher ein und macht die Gegengründe geltend .

Bei der hierauf statlfiudenden Abstimmung wurde , wie schon
berichtet , der Antrag des Abg . Häusser mit 35 Stimmen
angenommen .

Schluß der Sitzung .

-j- j- Karlsruhe , 14 . Mai . Achtundvierzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des
Präsidenten Hildebrandl .

Von Seiten der Negierung anwesend : Der Präsident des
Justizministeriums , Slaatsminister vr . Stabel ; Ministe¬
rialrats » Ammann .

In der heutigen Sitzung wurde die Berathung der Ge¬
richtsverfassung fortgesetzt , und zwar bezüglich der bei¬
den , die bürgerliche Rechtspflege betreffenden Vorfragen .

Die erste Vorfrage , ob die wichtigeren bürgerlichen Rechts -
streitigkeiten schon in erster Instanz von K o l l e g i a l g e r i ch-
ten erledigt werden sollen , wurde ohne alle Diskussion ein¬
stimmig bejaht .

Die wettere Frage jedoch , wie die Appellations instanz
einzurichten sei , rief eine beinahe fünfstündige Debatte hervor .
Gegenüber dem Kommissionsanlrag , auf Errichtung selbständi¬
ger , nicht mit den Kreisgerichten in Verbindung stehender
Appellationsgerichte unter dem Namen Obergerichte , stellt der
Abg . Fing ado den Antrag auf Wiederherstellung des Re -
gierungsentwurss , Errichtung von 4 Appellativnssenaten in
Verbindung mtt 4 Kreisgerichten .

Dieser Antrag wird von Staatsminister vr . Stabel ,
Abg . Lamey ( Karlsruhe ) , Schmitt , Schaaff , Achen¬
bach , Haager unterstütz ! , welche sich ebenso gegen einen
vom Abg . Knies gestellten und von den Abgg . Kirsner
und Walli unterstützten Antrag erklären , der statt des
Systems der dreifachen Instanz die von der Kommissions¬
minorität vorgeschlagene Einrichtung von nur zwei Instanzen
empfiehlt . Auf die Bemerkung Seitens der Regierung , daß
dieser Antrag , auch wenn ihm die Regierung zustimmen wollte ,
die Zurückziehung des ganzen Entwurfs zur Folge haben werbe ,
da dieser dann gänzlich umgearbeitet werden müsse , zieht der
Abg . KnieS denselben wieder zurück . Für den Kommissions¬
antrag sprechen blos die Abgg . Mays und Kusel ,
während der Berichterstatter Prestinari der Ansicht der
Minorität ( dem Zweiinstanzsyftem ) geneigt und nach der Zu -
rückziehung des Knies ' schen Antrags sich bedingungsweise für
den Regierungsentwurf erklärt .

Bei der schließlichen Abstimmung wird der Antrag des
Abg . Fingado mit allen gegen 4 Stimmen ange¬
nommen .

Ausführlicher Bericht folgt nach .

-j- j- Karlsruhe , 14 . Mai . Neunundvierzigste öffentliche
Sitzung derZweileuKammer . Tagesordnung auf Don¬
nerstag den 15 . Mai , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer
Eingaben . 2 ) Fortsetzung der Berathung des Berichts des
Abgeordneten Prestinari über den Entwurf einer Gerichts¬
verfassung .

Deutschland .
Darmsta - t , 12 . Mai . Der telegraphisch bereits er¬

wähnte Antrag des Abg . Hofmann , die kurhessische Ange¬
legenheit betreffend , lautet :

Die kurhessischen Verfassungswirrcn , deren baldige befriedigende Lösung
in Folge der bekannten Vereinbarung unter den beiden deutschen Groß¬
mächten mit Sicherheit erwartet werden durfte , sind durch die bekannte
neueste hinsichtlich der Wahlen erlassene kurhessische Verordnung in eine

Lage gekommen , welche die ernstlichsten Besorgnisse zu erregen geeignet ist .
Denn jene Verordnung , die fürwahr einzig und unübertroffen in der
deutschen Verfassungsgeschichte dasteht , die , wie auch dem blödesten Auge
nicht verborgen bleiben kann , zu ein « völligen Fälschung der öffentlichen
Meinung führen müßte und von der sich das einfachste Rechtsgefühl mit
Wehmuth abwendet , könnte , erlangte sie Anwendung , auch ein so völlig
loyales und gesetztreucs Volk , wie es unser nachbarlicher Brudcrstamm ist,
zu dem hoffentlich grundlosen , aber sehr gefährlichen Glauben verleiten ,
daß selbst das klarste Recht in den Kreisen der deutschen Regierungen eine
überwiegende Vertretung nicht mehr finde . Auch die großh . Staatsre¬
gierung trägt durch ihr Verhalten am Bundestage die Mitschuld an Dem ,
was seither in Kurhessen geschehen, und folgeweise an der unerhörten Ge -

wissensbedrängung , welche jetzt anscheinend auf dem Wege des Gesetzes
dort in Szene gesetzt werden soll. ES ist indessen nicht meine Absicht , hier
eine Anklage wegen jenes früheren Verhaltens der großh . Staatsregie¬
rung zu erheben ; vielmehr will ich gern annchmen , daß es nur ein ver -

HLngnißvollerJrrthum gewesen , der aus Bahnen gelenkt hat , die niemals
hätten betreten werden sollen . Aber nachdem es völlig klar geworden ,
daß mit Mitteln wenigstens , die vor der öffentlichen Moral zu bestehen
vermögen , selbst nur der äußere Friede in Kurhessen nicht wieder herge¬
stellt werden kann , würde es das Vertrauen auf den Rechtssinn der deut¬
schenRegierungen geradezu zerstören heißen , wollten sie noch jetzt bei einer

Unterstützung der kurhcsfischen Regierung in ihrem seitherigen Verhalten
beharren , das sogar mit dem von ihr selbst anerkannten VcrfassungSge -
setze im schreienden Widerspruch steht .

Ich beantrage hiernach :

„Die Kammer wolle die großh . Staatsregierung ersuchen , ihren Ein¬
fluß bei dem Bundestage dahin eintretcn zu lassen , daß die neueste kur¬
hessische Verordnung über d e Wahlen nicht in Ausführung gebracht ,
vielmehr die Verfassung von 1831 und das Wahlgesetz von 1849 , vorbe -
halttich etwa nölhig erachteter , im verfassungsmäßigen Wege zu bewir¬
kender Aenderungen , wieder hergestellt werde . "

Main ; , 12 . Mai . ( M . Z . ) Vorgestern fand auf Ein¬
ladung Lettens der hiesigen Handelskammer eine Versamm¬
lung hiesiger Kauften re und Industriellen statt , in
welcher der preußisch - französische Handelsvertrag zur

Besprechung kam . Obersteuerrath Ewald von Darmstadt
war anwesend und gab über verschiedene Punkte dcö Vertrags
Erläuterungen . Zum Schluß erklärte die Versammlung ihren
Wunsch , die großh . Regierung möge dem Vertrag beitreten ,
unter der Bedingung jedoch , daß die preußische Regierung
ihrerseits die Uebergangssteuer auf Weine abschaffe . Ein
Widerspruch gegen den Vertrag selbst wurde nicht laut , ja ,
eine Minorität wollte sogar die eben erwähnte Bedingung nur
als Wunsch , nicht als eonällio 8M6 qus non aufstellcn . Eine
längere Erörterung veranlaßte der Art . 28 , den Musterschutz
betreffend , und wurde dabei mit allseitiger lebhafter Zustim¬
mung ausgesprochen , daß es ein Fehler gewesen sei , unsere
rheinischen Schaumweine als Champagner in den Handel zu
bringen ; unsere Schaumweinfabrikation brauche die Konkur¬
renz nicht zu fürchten , sie habe sich ihren Markt erobert und
werde ihn mit der vaterländischen Etiquette zu behaupten
wissen .

Mainz , 12 . Mai . Heute früh wurde von dem Erzher¬
zog Wilhelm , Gouverneur der hiesigen Bundesfestung , der
feierliche Akt der Grundsteinlegung zu der neuen bom¬
bensichern Kaserne hinter Courtine Karl Blücher zu Castel
vollzogen .

* Frankfurt , 13 . Mai . Das Präsidium der Bundes¬
versammlung hatte auf heute der kurhessischen Ange¬
legenheit wegen eine außerordentliche Sitzung berufen .
In dieser gab zunächst Kurheffcn über sein Wahlverfahren eine
Erklärung ab . Hierauf wurde die Frage der Dringlichkeit
der Abstimmung über den preußisch - österreichischen Antrag vom
10 . Mai auf Sistirung des kurhessischen Wahlverfahrens zunächst
bejaht ; sodann der Antrag selbst gegen 4 Stimmen ( Mecklen¬
burg , Hannover , Niederlande und Kurhessen ) zum
Beschluß erhoben . — Preußen gab hierauf eine Gegenerklärung
auf dessen Erklärung vom 8 . d. ab . — Mehrere Eingaben und
Proteste aus Kurhessen kamen durch Hrn . Or . Jucho zur Vor¬
lage . — Sonst laufende Militärangelegenheiten .

Frankfurt , 13 . Mai . ( Zeit . ) Wie uns aus guter
Quelle mitgetheilt wird , sind dis gestern im Anschluß an die
Kasseler Nechtsverwahrung von den Wahlberechtigten folgen¬
der hessischen Städte und Orlschaflcn Proteste gegen die
Wahlordonnanz bei der Bundesversammlung überreicht wor¬
den : Stadt Hanau , Stadt Rotenburg , Gemeinde Langen¬
diebach , Gemeinde Keffelstadt , Gemeinde Gieselwerder , Stadt
Helmarshausen , Stadt Sachsenhagen , Gemeinde Helsa , Ge¬
meinde Lippoldsberg , Stadt Bockenheim , Stadt Hersfeld ,
Stadt Hofgeismar , Gemeinde OchShausen , Stadt Carlshafen ,
Stadt Fritzlar , Stadt Hünfelv , Gemeinde Eiterfeld , Stadt
Gelnhausen , Gemeinde Rückingen , Stadt Marburg , Stadt
Frankenberg , Gemeinde Leimbach , Stadt Melsungen , Ge¬
meinde Oberissigheim , Gemeinde Hailer , Gemeinde Branders ,
Buchenau und Wangers , Stadt Fulda und Gemeinde Wäch¬
tersbach .

Kassel , 12 . Mai . ( Fr . I . ) Am Zustandekommen einer
beschlußfähigen Kammer ( 32 Mitglieder ) würde ,
auch abgesehen von einer durch den Bund bewirkten Sistirung
der Wahlen , noch sehr zu zweifeln sein. Von den großen
Grundbesitzern sind nur vier erklärte Anhänger der Verfassung
von 1860 ; die Zweifelhaften werden sich aller Wahrscheinlich¬
keit nach der Wahl enthalten , keinenfalls aber ein Mandat an¬
nehmen ; von den 16 Abgeordnetenwahlen der Städte werden
mindestens fünf ( wohl mehr ) nicht vorgenommen , und auch
nicht sämmtliche Wahlen der Landgemeinden dürften zu Stande
kommen , so daß es dem Heffeuverein nicht gelingen würde ,
32 Leute zusammenzubringen , die sich als sog. Abgeordnete
hinsetzen und für ein Land , welches in seiner Gesammthe '

.t sie
verläugnet und als Vertreter nicht anerkennt , Beschlüsse fassen
wollen . Es würde eine Stirn dazu gehören , wie wir sie nur
einigen der vorgeschrittensteuHeffenvereins -Mitgl .

' eder zutraueu .
— Der vorgestern in der Bundcstags - Sitz 'üng gestellte An¬
trag Oesterreichs und Preußens hat hier allgemeine
Freude erregt .

* Kassel , 12 . Mai . Die „ Kassel . Ztg . " gibt heute eine
Uebersicht über die Erfolge der landräthlichen Ueberrumpe -
lungen und Einschüchterungen gegenüber den Dorfbürger¬
meistern . Selbstverständlich ist Dem , was mit solchen
Mitteln erzielt worden , kein Werth beizulegen . Daß aber daS
ministerielle Blatt die Stirne hat , bei dieser Gelegenheit das
Thun der Vcrfaffungspartei als „ Niederträchtigkeit "

, „ Ge¬
webe der Lüge "

, „ bodenlose Heuchelei " und was derartige
zierende Epitheta mehr sind, zu bezeichnen , ist doch gewiß ein
starkes Stück .

* Elberfeld , 12 . Mai . Die HH . Kühne und A.
v . Auerswald haben die auf sie gefallenen Wahlen ange¬
nommen . Erster » sagt in seinem bezüglichen Schreiben :

Die Wahlen lassen vermulhen , daß die Wogen beim bevorstehenden
Landtag etwas hoch gehen werden ; — ob nicht zu hoch für eilten Mann
im 77 . Lebensjahr , müssen wir abwartcn . Mir soll es , so lange die
Kräfte reichen , Pflicht sein und bleiben , zur Ausrechthaltnng des Landes¬
wohls durch treues Festhalten an der vom König und vom Lande be-
schwornen Verfassung mitzuwirken .

In dem Schreiben des Hrn . v. AuerSwald heißt eS :
Das Loos besonnener Abgeordneten wird in der nahen Session voraus¬

sichtlich nicht süß werden ; — um so mehr aber ist es als eine Gab « wahren
und hochdankenSwerthen Vertrauens zu erkennen , wenn man in schwerer
Zeit zum Vertreter einer politisch bewährten , so gesetzlichen als freisinni¬
gen Körperschaft gewählt wird .

Leipzig , 11 . Mai . Die gestrige , unter dem Vorsitz von
vr . Heyner staltgehabte Versammlung von Nativ » alve .r «
einsgenossen war durch die Anwesenheit der Ausschußmit¬
glieder vr . Metz auS Darmstadt und RechtSanwalt Fries auS
Weimar ausgezeichnet . Die gefaßten Beschlüsse sind folgende :
1 ) auf Antrag von Advokat Rose aus Leipzig :

Die versammelten Mitglieder und Freunde deS NationalvereinS spre¬
chen ihre volle Anerkennung de « festen Auftreten « der preußischen
Wähler und die zuversichtliche Hoffnung aus , daß da « preußische Volk
unter allen Verhältnissen auch forthin an seinem Rechte treu und mann¬
haft festhalten werde ; sie erwarten von den preußischen Abgeordneten ein



entschiedenes Handeln für da - deutsche Einigungswerk ; sie sind der Ueber -
zeugung , daß , je unerschrockener das preußische Volk sür seine Freiheiten
und die deutsche Sache murin , uni so rascher Deutschland der bundesstaat¬
lichen Einigung mit Zentralgewalt und Parlament entgegengeführt
wird ;

2 ) auf Antrag von Fries :
Der neuesten Versasjungsverletzung gegenüber ist das kurhessische

Volk in alter Treue und Entschlossenheit bereit , untz kein Zweifel kann
obwalten , daß es auch diese Probe bestehen werde ; aber die Versammlung
spricht die zuversichtliche Erwartung au «, daß da - deutsche Volk mit aller
Entschiedenheit von seinen Regierungen die Abstellung der dort üblichen
Verletzungen beantrage .

Hannover , 10 . Mai . ( Fr . I .) In der Zweiten
Kammer stellte heute der Schatzrath v. Bothmer einen
überaus wichtigen Urautrag , der sich geradezu gegen eine der
vielberufenen Maßregeln richtet , durch welche es der Regie¬
rung 1857 gelang , eine Zweite Kammer von nie versagender
Willfährigkeit zusammen zu bringen . Durch königl . Verord¬
nung wurden damals zwei Tage vor den Wahlen die pensio -
nirten und auf Wartegeld stehenden Staatsdiener den aktiven
Staatsdienern rücksichtlich ihrer Stellung zur Regierung gleich¬
gestellt ; auf Grund dieser Verordnung erklärte man die pen -
sionirten und auf Wartegeld stehenden Staatsdiener für ur¬
laubsbedürftig , falls sie in die Ständeversammlung eintreten
wollten , und versagte nun den Erministern die Erlaudniß zum
Eintritt in die Zweite Kammer , v. Bothmer ' s genügend un¬
terstützter Urautrag geht nun dahin , daß Stände die Negie¬
rung dringend ersuchen , diese Verordnung schleunigst aufzuhe¬
ben , und sie ermächtigen , ohne ständische Mitwirkung darin
vorzugehen . Voraussichtlich wird dieser Urantrag zu den leb¬
haftesten Verhandlungen führen . — Die Regierungsforde¬
rung für eine Leine - Deister - Bahn ist von beiden Kam¬
mern vorläufig abgelehnt .

Altona , 10 . Mai . ( A . M .) Von dem Festkomitee des
norddeutschen Schützenvereins geht uns so eben die Nachricht
zu , daß das Ministerium für die Herzogthümer Holstein und
Lauendurg sich bewogen gefunden hat , die nachgesuchte Erlaub -
niß um Abhaltung des diesjährigen Wanderwettschie -
ßens zu Kiel zu versagen . DaS Fest wird also , wie
früher mitgetheilt , in Eutin stattfinden .

* Berlin , 12 . Mai . Die „ Sternzeitung " bringt heute
einen energischen ersten Artikel über dieKrisisinKurhes «
sen , dem wir folgende Stelle entnehmen :

Den Moment , in welchem man am Bunde in Folge des Antrages der
beiden Großmächte damit beschäftigt ist , zur Ausgleichung des Ver -
fassungSkvnfliktS einen neuen Weg zu bezeichnen , — diesen Moment hat
die kurfürstliche Regierung sür geeignet gehalten , der BundcSthätigkeit
durch ein thatsächlicheS Vorgehen vorzugreifen , welches der Ten¬
denz de« gemeinsamen Antrag « und des zu erwartenden Bundesbrschlusses
diametral zuwiderläust . Sie bedient sich zu diesem Zweck einer Manipu¬
lation , welche aus der nicht eben schmeichelhaften Voraussetzung beruht ,
daß die Bundesregierungen sich durch da « Resultat geflissentlich veranstal¬
teter Minorität - Wahlen täuschen lassen , daß sie den Ausspruch einer win¬
zigen Minorität als ein maßgebendes Faktum , als die Stimme des Lan¬
des hinnehmen und in einem ganz offenkundig arrangirten parlamen¬
tarischen Scheinwescn den von ihnen erstrebten „ befriedigenden "

Austrag
des VerfassungSkonflikl « erblicken werden .

Es ist wohl nicht abzusehen , nach welcher Richtung hin ein solches Ver¬
fahren nicht den äußersten Anstoß erregen sollte . Wenn sich diejeni¬
gen Negierungen , die bisher die Verfassung von 1860 befürworten und
deßhalb die kurhessische Regierung unterstützen zu müssen glaubten , plötz¬
lich durch die Thatsache bloSgestellt sehen , daß das kurf . Ministerium selbst,
aus eigenem Antrieb , eine der Fundamentalbestimmungen jener Versas -
snng — die Bestimmung über die Bedingungen des Wahlrechts — will¬
kürlich und einseitig über den Hausen wirst und , in deutlichem Wider¬
spruch gegen die Verfassung , die Ausübung des Wahlrechts an eine neue
und in der konstitutionellen Praxis bisher unerhörte Bedingung knüpft :
so wird die noch zahlreichere Kategorie derjenigen Regierungen , welche
auf die streng bundesmäßige Erledigung des Verfassungskonflikts Werth
gelegt haben , sich auf 's unangenehmste berührt fühlen müssen durch eine
Handlungsweise , welche gegen den Bund und die von ihm gepflogenen
Verhandlungen eine s» nackte Rücksichtslosigkeit an den Tag legt , daß sie
seinen Beschlüssen durch die verzweifeltsten Mittel zuvorzukommen und
entgegenzuarbciten sucht . ES ist demnach erklärlich genug , daß das
Vorgehen der kurhessischen Negierung in allen diesen Kreisen lebhafte
Mißbilligung gefunden hat , und daß mehrere Regierungen , selbst solche,
die dem kurhesfifchen Gouvernement bisher ihre Unterstützung angedeihen
ließen — von glaubwürdiger Seite wird uns namentlich die württcm -
bergische Negierung bezeichnet — sich veranlaßt gefühlt haben , in Kassel
sofort die nachdrücklichsten Vorstellungen geltend zu machen .

Noch schärfer und verletzender richtet sich der Schritt der kurhessischen
Regierung natürlich gegen die beiden deutschenGroßmächte ,die den gemeinsamen Antrag eingebracht haben ; ihre speziellen
Bestrebungen sind es , die noch im letzten Moment durch Zwangs¬
mittel von ganz abnormer Art durchkreuzt werden sollen . Es ist aber
schon von anderen Seiten wiederholt ausgesprochen worden — und es
kann hierüber auch unmöglich ein Zweifel bestehen — daß die kursürstl .
Verordnung der preußischen Regierung in noch viel höherem Maßeals der österreichischen feindselig entgegentritt : denn eS ist offenkundig ,
daß Preußen den gemeinsamen Antrag angeregt hat , daß Preußen ausdie Durchführung desselben den höchsten Werth legt , daß eS somit ein
vorzugsweise preußisches Werk ist , dem die kursürstl . Regierung
noch in der zwölften Stunde den Boden zu verderben sucht . Die hier¬
durch kundgegebene besondere Feindseligkeit gegen Preußen wird durchden Charakter der Mittel , welche die kursürstl . Regierung anzuwendenkeinen Anstand nimmt , in ein noch grelleres Licht gestellt . Wenn wirk¬
lich, um der Animosität gegen Preußen freien Laus zu lassen , kein ande¬
rer Weg offen stand , als der Entschluß , die Mehrzahl der hessischen Wäh¬ler durch einen Federstrich von der Ausübung des ihnen zustehenden
Wahlrechts auSzuschließen , so hätte «ine gewissenhafte Regierung sich
schon durch die Rücksicht auf ihre Pflichten gegen das eigen « Land und
auf die eigene Ehre von einem Verfahren abhalten lassen , welches durch
eine flagrante Beeinträchtigung der eigenen Unterthanen das von ihr
selbst vklroyirte Versassungsrecht in einer seiner wichtigsten Bestimmun¬
gen über den Hausen wirft und die Formen deö verfassungsmäßigen Le¬
ben « aus den Kops stellt. Selbst Rücksichten von solchem Gewicht waren
nicht im Stand « , die kurf . Regierung von einem gehässigen Akt zurück¬
zuhalten , der ihren feindlichen Gegensatz zu den Bestrebungen Preußens

in unzweideutiger Weise bekundet : sie schließt alle Diejenigen vom Wahl¬
recht aus , welche die von der preußischen Negierung seit dem Jahr 1838
offenkundig vertheidigte Ansicht theilen , daß die Verfassung von 1331
nicht rechtsgiltig beseitigt ist und daß nur durch Wiederherstellung dersel¬
ben das Land zum inner » Frieden gelangen kann . Wer diese Ansicht
der preußischen Regierung nicht urkundlich verläugnrt , wird in Kurhrssen
dadurch bestraft , daß er von der Ausübung de« Wahlrecht « ausgeschlos¬
sen wird .

Die Nachwahlen in Berlin finden am 17 . Mai statt .
Wie es heißt , ist im ersten wie im zweiten Wahlbezirk Hr . vr .
Johann Iacobyin Aussicht genommen . — Graf S ch w e -
rin hat seine italienische Reise abgekürzt . Er trifft schon in
wenigen Tagen hier ein . — Hr . v. Vincke - Olbendorf ,
persönlicher Freund des Königs , theilte in einer Wahlver¬
sammlung zu Strehlen am 25 . April Folgendes mit . Er
glaube kerne Indiskretion zu begehen , wenn er die Worte ,welche der König in einer Privataudienz an ihn gerichtet , hier
wiederhole , da deren Bekanntwerden nur die Liebe und Ver¬
ehrung des Volkes für seinen König vermehren könne . Sie
lauteten : „ Ich weiß recht gut , daß ich die Krone mit be¬
schränkteren Rechten übernommen habe , als meine Vorfahren
sie besaßen ; das erkenne ich an , und deßhalb habe ich die Ver¬
fassung beschworen und werde sie halten ." Ein dreifaches
Lebehoch auf den König unterbrach den Redner .

Der „ Berl . Börs .-Ztg . " zufolge sollen drei Regimenter
Befehl erhalten haben , an die kurhessische Grenze zurücken , darunter namentlich das 2 . Garderegiment , das 24 .
und 64 . Infanterieregiment . Ferner soll an die Komman¬
deure des 4 . und des 7 . Armeekorps der Befehl ergangen sein ,
Dispositionen zu einer eventuellen Marschbereitschaft zu treffen ,und endlich an die Festungskommandanturen von Magdeburgund Torgau Weisungen , sich ebenfalls auf eventuelle Fälle
vorznbcreitrn . Oesterreich soll sich bereit erklärt haben , sicheiner eventuellen Aktion in Kurhessen anzuschließen .* Berlin , 13 . Mai . In einem zweiten Artikel über die
Krisis in Kurhessen setzt die „Sternzeitung " ausein¬
ander , daß die Folgen des neuesten Vorgehens der kurhessi¬
schen Regierung zwar für ganz Deutschland gefahrdrohend
seien , in erster Linie aber und mit besonderem Gewicht von
Preußen empfunden werden müssen . Der Kern der Erör¬
terung des ministeriellen Blattes , welches sich dabei offen über
die jetzige Bewegung der Geister in Deutschland und Preußenund die Stellung der preußischen Regierung dazu ausspricht ,
liegi in folgenden Sätzen :

Es steht vor unseren Augen die lebendige Erfahrung , daß schon re¬
volutionäre Ereignisse in fernen Ländern , mit denen wir nur durch
verhältnißmäßig schwache Interessen verknüpft sind , wirksam genugwaren , das politische Leben deutscher Staaten in ein fieberhaftes Pul -
siren zu versetzen ; was sollen wir erwarten , wenn in unserer Mitte ,in Kurhessen , für dessen Bevölkerung und für dessen Schicksal überall
in Deutschland die stärksten Sympathien herrschen , eine berechtigte
Opposition planmäßig in eine revolutionäre Bahn gedrängt wird ?
Kann insonderheit die preußische Regierung , ohne ihre Pflicht gegendm eigenen Staat , ihre Pflicht gegm Deutschland zu verabsäumen ,
eS mit gleichgiltiger Miene ansehen , daß in demjenigen Lande , welches
wie ein Keil zwischen die Bcstandtheile des preußischen Staates hinein -
geschsben ist, Zündstoff auf Zündstoff aufgehäuft und auf eine Explosion
hingearbeitet wird , deren Wirkungen Niemand berechnen kann ? Daß
durch ein solches Beginnen eine allgemeine Gefahr für Deutschland
und eine unmittelbare Gefahr für Preußen herbeigeführt wird ,
ist so augenfällig , daß eS keines weitern Nachweise « bedarf . ( Folgtdann die Schlußstelle , die wir gestern bereits telegraphisch mitgetheilt
haben .)

Wie man der „ Köln . Ztg . " schreibt , sollen wegen des
Handelsvertrags eindringliche Vorstellungen , die aufdie Beschleunigung der Sache gerichtet sind , nach dem Süden
gegangen sein . Das Ministerium möchte den Kammern ' an -
zeigen , daß die baldige Unterzeichnung zu hoffen stehe . Aus
französischer Seite soll man der Unterzeichnung gegen Ende
dieses Monats entgegensetzen .

H Berlin , 13 . Mai . Im Ministerium des Auswärti¬
gen herrscht jetzt eine außerordentlich rege Geschäftsthätigkeit .Den Hauptgegenstand derselben bildet die kur hessische
Sache . Wie verlautet , hat der in besonderer Mission nach
Kassel entsendete königl . Generaladjutant , Generalleutnant
v. Willisen , den Auftrag , dort gegen das für den Bund ,namentlich aber für Preußen so verletzende Verfahren der
kursürstl . Regierung die nachdrücklichsten Vorstellungen zu er¬
heben und auf die Nothwendigkeit einer entschiedenen Wahrungder bedrohte « gemeinsam deutschen Rechts - und Ordnungs -
interesscn hinzuweisen . Mit Bezug auf den jetzigen Stand
der kurhessischen Angelegenheit haben die Generalkommandos
des 4 . und des 7 . Armeekorps die Weisung erhalten , zueiner eventuellen Zusammcnziehung der Truppentheile die¬
ser Korps bei Mühlhausen und Erfurt , bezw . bei Pader¬born und Hörtcr die nöthigen Vorbereitungen z« treffen .
Heute früh kam der kommandirende General des 4 . Armee¬
korps , General v . Schack , aus Magdeburg hier an . — Der
bisherige Kommandeur der 8 . Division , Generalleutnant
v . Rudolphi , hat den erbetenen Abschied erhalten . An seinerStelle ist der Generalmajor v . Horn , bisher Kommandeur der
4 . Jafanteriebrigade , mit der Führung der 8 . Division beauf -
tragt worden . — Ans der Durchreise nach Karlsbad ist gesternder Staatsminister a . D . v . Auerswald aus der Provinz
Preußen hier eingetrosfen . — Es geht das Gerücht von der
Ernennung deS Regierungspräsidenten Kühlwetter zu
Aachen zum Handelsminister . Bis zum Augenblick dürfte
indessen noch keine definitive Entscheidung getroffen sei».* Berlin , 13 . Mai . Die „ Kamm .-Korresp . " schreibt ,
daß das Einrücken der preußischen Truppen in Kur hes «
s e a erfolgen soll , wenn bis zum 22 . d . keine genügende Rück -
antwort von Kassel gekommen ist. — Die „ Nat . -Ztg . " veröffent¬
licht eine Depesche des Grafen Bern stör ff an den Grafen
Fl ein ming , kön. Gesandten in Karlsruhe , vom 27 . Mäh1862 , worin die Gründe auseinaudergeseyt werden , welche
ihn zur Fassung deS Antrags vom 8 . März bewogen haben .

Bresla « , 13. Mai . ( Frkf. Bl .) Die „Schles . Ztg ." mel-
det heute : Hier ist die Ordre eingetroffen , alle entbehrlichen

Pferde de- sechste » Armeekorps sofort an das vierte und
siebente abzugeben .

Mühlhausen ( Ostpr . ) , 9 . Mai . Von den wegen der
Frevellhaten am 28 . v . M . Berhaf >eten sind 2 wegen man¬
gelnden Beweises freigelaffcn , l6 heute durch Jäger nach
Mohrungen zur Ablieferung in das donige Gerichtsgesängniß
transpomn worden . Unter den Verhafteten befinden sich 5
Ackerbürger , von denen einer Stadtverordneter ist. Heute
wurden 20 neue Verhaftungen vorgenommen , meistens dem
Ackerbürgerstanve Angehörige . Die Untersuchung dehnt sich
jetzt schon auf ungefähr 70 Individuen aus und wird zuver¬
sichtlich noch größere Dimensionen annehmen .

ss -j- Wie » , 13 . Mai . Die Nachrichten auS Rom lauten
weil ernster , als man öffentlich zuzugestehen Lust hat . Die
Eventualität einer piemontesischen Besatzung in Rom ,mit oder ohne Frankreich , ist so nahe gerückt , daß der
Papst bereits von hier in ehrerbietigster , aber unum¬
wundenster Weise darüber verständigt wurde , daß sein
Verbleiben in Rom bei dem Eintreten einer solchen Even¬
tualität die Universalität des Papstthums aufheben und
eS der katholischen Kirche in Oesterreich unmöglich machen
würde , den Zusammenhang mit Rom als dem maßgebenden
Mittelpunkt des Katholizismus aufrecht zu halten .

Triest , 12 . Mai . Gestern wurde auf der WersteS . Marco die Taufe der Panzerfregatte „ Kaiser Mar "
vollzogen . Der Stapellauf findet Mittwoch statt .

Italien .
Neapel , 13 . Mai . Prinz Napoleon ist hier ange¬kommen .

Belgien .
Brüssel , Montag 12 . Mai . Der „ Moniteur belge "

meldet : Mit dem Gesundheitszustand des Königs geht eS viel
besser . Die Lunge ist beinahe ganz frei und die Entzündung
der Blase im Abnehmen begriffen . — Nach Berichten aus
Paris hat der Kaiser dem Herzog von Brabant einen Be¬
such gemacht , in Folge dessen der Herzog in den Tuilerien den
Kaiser , die Kaiserin , den König und die Königin der Nieder¬
lande gesehen hat .

Griechenland .
Athen , 10 . Mai . Das Ministerium hat seine De¬

mission eingereicht . Trikupi verweigerte , ein neues zu bilden .
Die Kammern wurden prorogirt . Es herrscht Agitation .

Türkei .
Scutari ( Albanien ) , 9 . Mai . ( Presse .) Die regulären

und irregulären türkischen Truppen , vereint mit den
Bergbewohnern von Scutari , im Ganzen 8000 Mann stark ,
brachen , in vier Kolonnen abgetheilt , wovon zwei in der Re¬
serve , auf . Die erste Angriffskvlonne , unter dem Befehle Liva
Osman Pascha

' S , schlug die Richtung von Fundina ein ; die
zweite Kolonne , unter demBefehle von Dilaver Pascha , drang
Donnerstag ( 8 .) Morgens auf der Straße von Verenitza in
Coutsch ein , wo sie auf 3000 Montenegriner stieß , die sich in
einer starken Stellung verschanzt hatten . Nach zweistündi¬
gem Kampfe gaben die Montenegriner den Kampf auf , und
wandten sich zur Flucht . Die türkischen Truppen nahmen
zwei Geschütze und besetzten die Festung von Medun .

An demselben Tage ( 8 .) wurde eine 500 Mann starke
Bande Montenegriner , welche jenen zu Coutsch von Spuczaus zu Hilfe eilte , von unseren Irregulären angegriffen . Die
Montenegriner verloren 75 Mann , theils Todte , theils Ver¬
wundete , und wurden lange Zeit verfolgt .

Amerika .
Neu - Nork , 1 . Mai . Die südstaatlicheu Blätter sagen ,die Einnahme von Neuorleans entscheide Nichts zu

Gunsten des Nordens , weil die Armeen der Generale Beaure -
gard und Johnston noch nicht besiegt seien.

Vermischt« Nachrichte«.
" Lörrach , 12 . Mai . Gestern Abend 11 Uhr geriethen zwei junge

Bursche zu Weil beim Nachhausegehen aus dem WirthShause mit ein -
and »r in Streithändel , wobei der Eine den Andern mit einem Stein er¬
schlug . Der tödtlich Getroffene war nach einer Viertelstunde eine Leiche.
Der Thäter ist verhaftet .

— , Am 8 . Mai brach in der unweit der westphälischen Grenze , in der
Provinz Overyssel , gelegenen Stadt Enschede Feuer ans , welche- bei
dem heftigen Wind so rasch um sich griff , daß fast di« ganze Stadt , ein
Raub der Flammen wurde . Unter den abgebrannten bedeutenden Ge¬
bäuden befinden sich außer der protestantischen Kirche drei andere Kirchen
da » Rathhau « , das Postgebäude , die Nektoralschule u . s. w. Von den
zahreichen Fabriken entgingen nur einige außerhalb der Stadt liegende ,darunter die große Aktienspinnerei , dem allgemeinen Verderben . Dir
Zahl der niedergebrannten Wohnungen wird aus 1000 geschätzt.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 15 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬nement , zum Vortheil der Pensionsanstalt der großh . Hof «

bühne ; zum ersten Male : Ein Wintermährchen ; Schau¬
spiel m 5 Akten , von Shakespeare ; für die deutsche Bühneneu übersetzt und bearbeitet von Franz Dingelstedt . Musik von
F . v . Flotow . Die Tänze arraugirt von Balletmeister Beauval .

Freitag 16 . Mai . 2 . Quartal . 67 . AbonnemeutSvorstel -
lung : Jeffonda ; große Oper mit Ballet in 3 Akten , von
Spohr . „ Amazili " — Frl . Genast .

Sonntag 18 . Mai . 2 . Quartal . 68 . AbonnemeMSvor -
stellung : Tannhäuser und der Sängerkrieg auf - er
Wartburg ; große romantische Oper in 3 Akten , von Ri¬
chard Wagner . : „ Elisabeth " — Frau Schnorr von Ca -
rotsfetv ; „ Tannhäuser" — Hr. Schnorr von Ca -
rolsfeld vom königl . Hoftheater zu Dresden , als Gäste .



W Z .k .223 . Lahr . Verwandte und

kWlöFreunde benachrichtigen wir von dem ,
I diesen Morgen in ihrem 90 . Lebensjahre
M erfolgten seligen Heimgang unserer theu -

ern Mutter , Großmutter und Urgroß¬

mutter , Wittwe Kreidel , geb . Stulz , und

bitte » um stille Theilnahme .

Lahr , den 14 . Mai 1862 .
Die Hinterbliebenen .

Z .k.208 . "Tübingen . Im Verlage der H . Laupp ' »

fchen Buchhandlung — Laupp S Siebertz — ist so eben

erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben ,

in Karlsruhe in der G . Brann 'schen Hofbuch¬

handlung :

auA .
Der Tragödie dritter Theil

in drei Akten .
Treu im Geiste des zweiten TheilS des

Göthe
' schen Faust gedichtet

von

Deutobold Symbolizetti Alegoriowitsch
Mystifizinsky.

Elegant brach . 54 kr ._

Z .k.207 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Eröffnung der Postomnibusfahrten
zwischen Badrnweiler , Müllhcim und

dem Bahnhof betr .
Mit dem 15 . d . M . wird der Postbotengang zwi¬

schen Badrnweiler und Müllheim für die Dauer des

kommenden Sommersahrdienstes aufgehoben und wer¬

den , vorderhand bis zum 31 . d . M . , 3 tägliche Post -

»mmbusfahrten zwischen Badenweiler , Müllheim und

dem Bahnhof , neben 2 täglichen Lokalfahrten zwischen

Müllheim und dem Bahnhof mit folgenden KurS -

zeiten ins Leben treten :
I . Richtung von Badenweiler » bezw . Müll -

Heim nach dem Bahnhof :
Aus Müllheim um 7 Uhr Morgens ,

„ Badenweiler „ 8^ , ,

. dto . , 10 " , Vormittags ,

. Müllheim . 2 " . Nachmittags ,

, Badenweiler , 5 „ Abends .

II . Richtung vom Bahnhof nach Müllheim ,
bezw . Badenweiler :

Nach Müllhrim um 8 ^ Uhr Morgens ,

, Badenweiler „ 9" . Vormittags ,

. dto . , 12 ^ , Nachmittags ,

, Müllheim „ 4 ?" , „

. Badcnweiler „ 6 ^ „ Abends .

Karlsruhe , den 13 . Mai 1862 .
Direktion der aroßh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Schneider .

Z .k .176 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die

Errichtung einer Gütererpedition in

Grötzingen mit dem 1. AprU l . I .

betr .
ES wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge¬

bracht , daß vom IS . d . M . an auf Grund der be¬

stehenden Transportvorschriften die Versendung von

Fuhrwerken und Thiere » auch nach und von der

Station Grötzingen stattfinden kann .

Die in Anwendung kommenden Tarifsätze find bei

den in den Vieh - und Equipagen -Transport -Tarif

aufgenommenen großh . Eisenbahnstationen zu erhebm .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1862 .
Direktion der großh . Lerkehrsanstalten .

Zimmer .

_ _
Kratt .

Z .k.177 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Anschaffung von Posthörnern be¬

treffend .
Die Lieferung von ca . 300 Stück messingener Post¬

hörner nebst Mundstücken soll im SoumrsflonSwege

vergeben werden .
Die hierzu Lusttragenden werden daher eingeladen ,

ihre Angebote , unter genauer Angabe des Preises per

Stück , längstens bis 15 . Juni d . I . schriftlich und

mit der Aufschrift »Lieferung von Posthörnern betr . "

bei unterfertigter Stelle einzureichen . Das Muster¬

horn , sowie die Lieferungsbedingungen liegen bei der

diesseitigen Post -Materialverwaltung zur Einsicht be¬

reit . Auch können diese Bedingungen bei den Post¬

ämtern Heidelberg , Mannheim , Freiburg

und Konstanz eingeschen werden .

Karlsruhe , den 10 . Mai 1862 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Schneider .

Lck.189 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsaustall
un Großherzogthum Baden .

Bekanntmachung .
Mit Bezug auf den Z. 2 der in unserer , unterm

14 . April d. I . ausgegebenen gedruckten Einladung

zu der am 24 . d. MtS . stattfmdenden Generalver¬

sammlung enthaltenen Wahlordnung bringen wir zur

Kmntniß der wahlberechtigten Mitglieder unserer An¬

stalt , daß in da » Verzeichmß der wählbaren Mitglieder

nachträglich die Herren :
Prälat Holtzmann , Professor vr . Dienger ,
Banquier Kölle und Geheimer RegierungS -

rath Gockel
ausgenommen worden sind .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1862 .
Der BerwaltnugSrath .

Aoolbad Rappenau.
Z .k.38 . Dir hiesige , dieses Jahr bedeutend

vergrößerte und mit neuen freundlichen Au .

lagen umgebene Badanstalt — Soolbad und

Dampfbad — beide mit Douche -Vorrichtuug ,

wird Sonntag den 28 . Dkm eröffnet .

Ludwigssaline Rappenau , den 7 . Mai 1862 .

Großh . Salineverwaltuug .
8 . Fischer .

Z .k.163 . In Unterzeichnetem ist , von der kömgl . württemb . Cmtralstelle für Gewerbe und Handel her -

ausgegeben , so eben erschienen und durch alle Buchhandlung «« zu beziehen :

Die Entwürfe der Handelsverträge
zwischen dem

Zollverein un - Frankreich.
Enthaltmd :

I . Handelsvertrag . II . Tarif X und 8 zu dem Handelsverträgezwischen dem Zollverein und Frankreich .

III . Schifffahrtsvertrag . IV . Uebereiuknnft , betreffend die Zollabfertigung des internatio¬

nalen Verkehrs auf de« Eisenbahnen . V . ScklnKprotokoll . Vl . Uebereiuknnft wegen gegen¬

seitigen Schutzes der Rechte an literarischen Erzeugnissen und Werke « der Kunst v» . Para¬

phirungsprotokoll .

gr . 4 . Preis 18 kr .

Die vorstehenden Tariftabellen enthalten , um die Vergleichung der beiden Zolltarifentwürfe mit

den beiderseits bestehenden Tarifen zu erleichtern , in sehr interessanter Zusammenstellung :

1 ) den allgemeine « franzöfischen Tarif in Franken für 100 Kilogramm. Die Ziffern sind dem

Handelsarchiv von 1860 Bd . ll . entnommen , und enthalten die Zollsätze , wir sie sich bei der Einfuhr auf

ftanzöfischen Schiffen ergeben , sind mithin die niedrigsten , da die Eingangszölle bei der direkten

Einfuhr zu Land höher , theilweise sehr beträchtlich höher stehen . Die seit 1360 vorgekommenen

Aenderungen de- allgemeinen französischen Tarifs find berücksichtigt ;

2 ) de « bestehenden ZollvereinStarif , sowie die Vereins -Zollsätze für den Zwischeuverkehr mit

Oesterreich ;
3) di« « euen Entwürfe . ^ ^ ^

Stuttgart .
I . G . Cotta ' scher Verlag .

VorrSthig in der G . Brannschr » Hoskuchhemdlvv - in AmlÄrrche .

Die Mineral- und Seebad- und Molkeuknr- Anstalt
zu Ueberlingen am Bodensee

ist am 8 . Mai eröffnet worden .
Vor dem Gast » und Dadehause sind große und geschmackvoll angelegte Gärten mit Pa »

Moos , welche an den See stoßen , und bieten eine prachtvolle Aussicht über den Sec und die

ganze Alpenkette . Die herrlichen Ausflüge , welche die Umgebung darbirtet , machen den

Aufenthalt zu einem äußerst angenehmen .

Die Preise sind aufs billigste gestellt .

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst

Z .k.216 ._
I . GLlly z. Bad .

Schwefelbad Langenbrücken .
Eröffnung am 1. Juni .

Z .k.204 . Die Wirkungen in chronischen Brust - und Hautkrankheiten , in Rheumatismen und

Gicht » zumal bei Abdvminalplethora, find bekannte . Die Schlammbäder bewähren sich in den hartnäckigsten

Hautübeln , und die Gaseinathmungen haben neuerdings in Lungenemphyfem und chronischer Kehl¬

kopfentzündung (Heiserkeit) die überraschensten Erfolge gezeigt .
Da » Schwefel -Bitterwasser der Waldquellc — ungewöhnlich reich an Schwefel -Wasserstoffgas

und Magnesia -Salzen — sichert dem Bad eine große Zukunft , und die eben vvrgenommenen Erweiterungen

der Anstalt werden den Bedürfnissen einer größern Frequenz genügen . Ziegenmolten , in der Anstalt bereitet ,

werden häufig mit dem Schwesüwasser vermischt getrunken . Fortwährend wird Mineralwasser in frischer

Füllung versandt .
Nähere Auskunft ertheilen der großhcrzogl . Badarzt vr . Eimer , oder der Unterzeichnete .

K . Sigel , Vadeigenthümer.

Bad - Eröffnung .
Kiefernadelbad Gernsbach

( Großherzogthum Baden ) .
DaS Liefernadelbad Gernsbach i« Murgthale , in unmittelbarer Nähe der Badestadt

Baden , wird am IS . Mai eröffnet .
Diese , allen Anforderungen der Neuzeit entsprechende Badeanstalt besitzt die zu dem Gebrauche von Kie -

fernadelbädern erforderlichen Badekabinette , Douchen und Jnhalationssälr » außerdem werden täglich

früh Ziegenmolken , Mineralwasser und andere Bäder abgegeben .

Täglich tsblo ä 'HLto und «Unser iwvrrt ».
I . Pfeiffer , Badwirth .

Z .i .765 . Bad Hub
ist vom 1 . Mai an eröffnet .

Aufnahme von Familien , die einen ländlichen Aufenthalt beabsichtigen .

Molkenkur .
Anwendung des hydropathischen Heilverfahrens .

Warme Bäder der salinischeu Therme , welche jedoch erst Pfingst-Montag den

9 . Juni eröffnet sind .
Dem Etablissement steht der auf dem Gebiete der Wafferheilkunde bewährte Arzt

Herr vr . meä . Weiß zur Seite .

Jede nähere Auskunft ertheilt 4L. McchL.
Z .H.468 . Die

Mlkm - und Vade-AnstalkUreuth
im bayerischen Hochgebirge

wird am 1 . Juni eröffnet .

Es werden , wie bisher , Schwefel - , Sool - und Molken -Bäder , Zieaeumolke und frische

Pssanzrnsäfte verabreicht und bestehen für alle Bedürfnisse festgesetztePreise ; die gedruckten Satzungen find

gratis zu beziehen .
Zimmerbestellungen vor Beginn der Saison sind an die unterfertigte Güteradministration , während

der Saison an die Badeanstalt Lreuth zu richten , wobei bekannt gegeben wird , daß in Zukunft Anmeldungen

erst vom 1, April jeden Jahre » entgegen genommen werden .

Tegernsee , im März 1862 .
Seiner König !. Hoheit des Prinzen Carl von Bayer » Güter -Administration .

Ä Kaltwaffer - Heilanstalt Dietenmühle
bei Wiesbaden.

Cons. Arzt D--. A. Genth . Eröffnung am 1. Juni a. <;.
Kaltwasserkur , Dampf - und Kieferuadelbäder , Heilgymnastik und Elektrizität .

Geschützte und milde Lage in Mitten der Kurfaal -Anlagen zeichnen diesen reizendsten Punkt der Umge¬

gend vor allen andern au « . Die Anstalt ist mit allem Comfort , mit der gediegensten Eleganz auSgestattet . Der

m den weiteren Kreisen anerkannte Rus de» cons . Arztes ( während zehn Jahren ärztlicher Dirigent der Kalt -

wasser -Heilanstalt Nerothal ) bietet all « und jede Bürgschaft und macht weitere Anpreisung überflüssig .

Anmeldungennimmt vorläufig entgegen und nähere Auskunft ertheilt

. ßKer Gerant der Actien - Lommandit - Geskllschast :

_ _
H . Krnthoffer ._

Die Steinkohlen- und Coaks - Handlung
von Hun - Hausen H Cie . in Dortmund
ch hiermit bestens .empfiehlt fich

Z .k.220 .

Stellegesuch .
Z .k.219 . Ein junger Mann , dem

über Gewandtheit im Schreib - und

Rechnung - fache die besten Zeugnisse zur Seite stehen»
eine hübsche Handschrift schreibt , wünscht auf irgend
einem Bureau Beschäftigung . Der Eintritt könnte

sogleich erfolgen . Nähere » bei der Expedition diese-

Blattes .
Z .k.126 . Frankfurt a . M .

Geschäftsverkanf.
In Frankfurt a . M . ist mit einem Kapital von

18000 fl . ein seit 15 Jahren bestehendes , sehr rentable «

Eisrnwaaren -Geschäft zu übernehmen . Reflek-
tirende wollen sich franko unter 8 K Nr . 239 an Herrn
Otto Molieu in Frankfurta . M . wenden .

Z .g.8S5 . Rastatt .

in 130 Sortm in schönem Farbendruck bei

_
C . Kayan 's Erben in Rastatt .

Z .k.221 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :

zu dem eben wieder direkt frisch angekommenen .

echten Selter -Wasser :

frisches Friedrichs Haller , Saidfchützer und Pill -

naer Bitterwasser , Emser Kränchen - , Langeu -
brücker Schwefel-, RippoldSauer , GrieSbachrr ,
Mergentheimer und PeterSthaler Sophien -,
Salz - und Petersquellc -Wasser , sowie

Äschaffenburg -Sodener jod-bromhaltige

_ _
Sool -Öuelle ._

Z .k.222 . Karlsruhe .

C . Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt frischen
Echt Münchener Bock vom HosbrauhauS,

. . Lagerbier vom Spaten ,
— vorzügliches Lagerbier vom Rothhaus , —

— ausgezeichnetes Export von Pschorr , —

— echt engl . Ale und Porterbier rc . , —

sowie frische
— l -imonsäe Lsreuse und engl . 8ocks-U'»ter , —

und mousfirenden Mai - Kräuter -Wein in ' / «
und Flaschen .

Z .k.187 . Coburg .

Zwei geschickte Mvbettischler-
desgleichen ein zuverlässig tüchti -

gdiculn , ger Tapeziergehilfe , welche allen

Anforderungen vollständig genügen können , finden

gm guten Lohn dauernde Beschäftigung in der

Imbelfabrik
von S . Arenner in Coburg ,

_
Steinweg Nr . 118 ._

Z .k. 192 . Karlsruhe .

Pferdsverstetgerung .
Nächsten Montag den 19 . d. 2ächsten Montag den 19 . d. M . ,

Vormittags 10 Uhr , wird in dem diesseitigen Kascrn -

hof ein auSrangirtes Dienstpferd gegen Baarzahlung

öffentlich »ersteigert .
Karlsruhe , den 14 . Mai 1862 .

Verrechnung des Leib -Dragoner -RegimentS .

Z .k.179 . Karlsruhe .

Pferdeverfteigerung .
Kvmmendm Freitag den 16 . d. M .,

Nachmittags 3 Uhr , wird im großh . Marstall
ein 17jähriger Braunwallach , 16 Faust hoch ,

Wagenpferd ,
ein 9jähriger Hellbraunwallach , 15 Faust hoch,

zum Reiten und Fahren zu gebrauchen ,

gegm Baarzahlung öffentlich versteigert ; wvzu wir

die Liebhaber hiermit einladen .
Karlsruhe , den 12 . Mai 1862 .

Großh . Stallverwaltung .
I « st.

Z .k.170 . GrünwetterSbach .

Steinbruchverpachtung .
Der zwischen hier und Wolfartsweier link « der

Straße liegende , seit 1350 nicht mehr betriebene , der

hiesigen Gemeinde gehörende Steinbruch wird

Samstag den 17 . d. M . , MittagSI Uhr ,

auf dem Rathhause dahier auf 6 Jahre wiedi r ver¬

pachtet ; wozu Liebhaber hiemit eingeladen werden .

GrünwetterSbach , den 12 . Mai 1862 .
Bürgermeisteramt .

R e n t s ch k e r .

Z .k.195 . Bretten .

Weinoersteigerung .
> AuS der VerlaffenschaftSmaffe
des Pfarrers Garth vonNeib »-

heim werden

Donnerstag den 22 . Mai 1862 ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im Psarrhause in NeibSheim gegen Baar -

zahlung folgende Weine öffentlich versteigert :
17 Ohm 1857er Tiefenbacher ;

. 2 Ohm 1846er Ueberrheiner ;
6 ' / , Ohm 1857er Varnhaller ;
7 Ohm 1859er UnteröwiSheimer ;
4 Ohm 1860er Heidrlsheimer ;
1 Ohm Obstwein , und

50 Maß Branntwein .
Brettm , dm 12 . Mai 1862 .

_
Kilian , Notar ._
Z .k,190 . Ittersbachs

Holzverfteigerung .
In hiesigem Gemeindewald werden Dienstag

d en 20 . d . M . 56 Stück eichene Klötz«, theil » zu Hol -

läuder - , Bau - und Nutzholz sich eignend , öffentlich

versteigert .
Die Zusammenkunft ist Morgen« 9 Uhr beim hie¬

sigen Nachhause ; wozu die Liebhaber « « geladen
werden .

Ittersbach , dm 12 . Mai 1862 .
Bürgermeisteramt .

K a p p l e r .
vckt . Fint er , Rathschr .

Druck und Verlag der G . Braun ' jchen Hvsbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage.)
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